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gewählt, baS In gefälliger gorm in ;bte Sanbfcbaft î)tn=
einpaßt unb eine $öbe non neun SRetern aufroeift. ©S

befielt bie Sïbftc^t, fofern ftch bie ginanjiernng in ber
oorgefeljenen 3ett burcbfübten täfjt, ben ®urm fd)on im
©ornrner 1927 p erftcÖen.

®a3 Kfofter 6t. ©eorgen in Stein am (Rhein als
ÏRufeum. Am 6, SRärj bat eine überaus ftarf befugte
©emeinbeoetfamtnlung oon Stdn am IR^etn bem SSerirag
über ben Kauf beS KlofterS St. ©eorgen butcb bie ©ott«
frieb Keller Stiftung, ben Kanton SchaffRaufen unb bie

©inwobnergemetnbe Stein am IR^etrt nabep etnftimmig
pgeflimmt. ®er Kaufpreis für bie Klofierbefi^ung,
Me in fünftlerifcher unb MturgefcbidEftltcber (Beziehung
fopfagen fein ©egenftücf In btefer ©igenart in ber ©d^raei^
bat, beträgt 210,000 gr, ®aS Klofter wirb inSfünftig
als öffentliches (Dlufeum betrieben roerben unb foß un<

oerfäuflidb bleiben. SSor bes Übergabe an bie Öffent-
licbfett roirb baS Klofier mit einem Kofienaufwanb oon
runb 60,000 ^r. renooiert merben.

®ie weitere ©ntfcljeibung liegt nun beim ©rofjen (Rate

©djaffbaufen unb beim SunbeSrate, welch letzterer für
bie ©ottfrieb Kefler^Stiftung ben Krebit oon 105,000 gr.
p bewilligen bat. (Bis am 1. Sßtai füllten bte (Ratift»
fationen oorliegen.

8auli(he§ anè St. @öö?a. (Korr.) An ber ©e»

metnberatSfiipng oom 3. SRärj genehmigte ber (Rat baS

oom Stabtrat oorgelegte ißrojeft beS ©inbaueS eines
Kanals im öftltd^en Seil ber ®emutftrßfje im Koftern
ooranfdjlage oon 61,000 gr. ®ur<h biefe Kanalifation
foil bem Übelftanbe abgeholfen werben, bafj bie Abwäffer
eines ganjen Quartiers teils in offenem ©raben einem
SSetber pr ^Reinigung pgefübrt werben. ®ie bt^auS
refultterenben guftänbe waren unhaltbar geworben.

$n ber gleichen Siipng würbe ein Krebit oon 23,500
granfen bewilligt für bie ©rfteflung eines Spiel planes
beim SchulbauS an ber ©ebrbalbe. ©er (ßlab
bat aKerblngS nur einen (jnbalt oon 1400 m*, fann
aber für etnmol nid)t oergröjjert ober größer angelegt
Werben. Auch in btefem gafl waren bie $ufiänbe un»
erfreuliche geworben. ®ie Ablettnng beS (ffîafferS unb
etn notwenbig geworbener (Boberanfauf wirften oer»
fcögemb. ®er (ßlah foß nach ben neuefien ©crungen»
fchaften auf bem ©ebiete ber Anlage oon ®urn= ünb
Spielplänen erfteßt werben. (Reue grofe unb ebenfo not»

Wenbige Spielplatpnlagen ftnb beim SMfSbab in AuS»
ftc^t genommen. gur Oefebaffung oon Arbeit wirb es

nötig fein, noch *>aS eine ober anbere größere (ßrojeft
bemnächft in Angriff p nehmen.

SaulicheS anô (BoHtach (St. ©aßen). (Korr.) ©in
neuer ©emeinbebrunnen foß bemnächft auf bem fo--

genannten ®orfplab bei ber Kirche erfteßt werben. ®er
alte Sanbfteinbrunnen ifi baufäßig. 2Ran glaubte, bie
Arbeit irgenb einem (Baumetfter übergeben p fönnen,
wie eS ja in ben legten (jabrjebnten aft genug gemacht
würbe. ®urcb einen £>etmaif<bubfreunb ließ fié bie ©e»

meinbebebörbe erfeeuli^erwetfe bewegen, oon einem Ard)i=
teften ©ntwürfe anfertigen p laffen, mit bem ©rgebntS,
bafs für bie Ausführung bie Angebote eingeholt unb bte
Arbeiten ber girma D. ®el gabro, Kunfiftelngefcbaft
in St. ©aßen, oergeben würben. ®ie Ausführung bat
nach bem (ßrojeft oon £>errn Ardbiteft K. Köpplin
in (Rorfchad) p erfolgen unb foß im Saufe btefeS grüb
jabtS oorgenommen werben.

SunßeSgeriiht^gebättöe. ®er OunbeSrat oerlangt
oon ber IBunbeSoerfammlung für bie ÜRöb Ii er un g beë

SunbeSgerichiSgebaubeS in Saufanne unb ©rfteßung einer

Stühmauer längS ber gufabrtSftrafje pm ©ebäube
einen Krebit oon pfammen 748,000 gr.

®er Kïanîenbauâneubou in SBalDêl)»* (93aben).
SRit ben Arbeiten pm Um» unb (Reubau beS 9BaIbS
buter KranfenbaufeS würbe biefer ®age begonnen.
®er frühere Anbau an baS alte Spital wirb prjeit ab^

gebrochen unb auf ber anbeten Seite ber Strafe auf
etnem bem SpitalfonbS gehörigen ©artengrunbftüd wie»
ber aufgebaut. ®er (Reubau foß als tßfrünbnerbauS
SSerwenbung finben. (Rad) (Befettigung beS Anbaues
wirb mit bem SBau beS neuen KranfenbaufeS im An
fdblu^ an baS alte Spital begonnen werben.

9ie Mem »er „rtusunftei
(Sotrefpottbens

Sie ift ein tedbnifdbeS 9Berf erften (RangeS. Schon bte

SSetlegungber Sibl auf 900 m Sänge unb bie ^ebung
beS ffluffeS um im SRajtmum 4,60 m, inSbefonbere aber
bie AuSbilbung beS überfaßwetfeS, hinter baS ber 93abn=
tunnel 2Btebi£on=@nge eingebaut werben mu^te, bilbete
eine fdbwere unb neuartige Aufgabe, mit bereu Arbeiten
im gaübjabr 1918 begonnen würbe. 3nw erften SRale

würbe tn ber Scbwetj bi«ï etne Ummantelung beS
SunnelS mit einer Sleibaut ausgeführt. ®iefe
Abbistung bat f.ch ooßfommen bewährt; ber ®unnel ift
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gewählt, das in gefälliger Form in die Landschaft hin-
einpaßt und eine Höhe von neun Metern aufweist. Es
besteht die Absicht, sofern sich die Finanzierung in der
vorgesehenen Zeit durchführen läßt, den Turm schon im
Sommer 192? zu erstellen.

Das Kloster St. Georgen in Stein am Rhein als
Museum. Am 6, März hat eine überaus stark besuchte

Gemeindeversammlung von Stein am Rhein dem Vertrag
über den Kauf des Klosters St. Georgen durch die Gott-
fried Keller Stiftung, den Kanton Schaffhausen und die

Einwohnergemeinde Stein am Rhein nahezu einstimmig
zugestimmt. Der Kaufpreis für die Klosterbesitzung,
die in künstlerischer und kulturgeschichtlicher Beziehung
sozusagen kein Gegenstück in dieser Eigenart in der Schweiz
hat, beträgt 210,000 Fr. Das Kloster wird inskünftig
als öffentliches Museum betrieben werden und soll un>

verkäuflich bleiben. Vor der Übergabe an die Öffent-
lichkeit wird das Kloster mit einem Kostenaufwand von
rund 60,000 Fr. renoviert werden.

Die weitere Entscheidung liegt nun beim Großen Rate
Schaffhausen und beim Bundesrats, welch letzterer für
die Gottfried Keller-Stiftung den Kredit von 105,000 Fr.
zu bewilligen hat. Bis am 1. Mai sollten die Ratifi-
kationen vorliegen.

Bauliches aus St. Galle«. (Korr.) An der Ge-

meinderatssitzung vom 3, März genehmigte der Rat das
vom Stadtrat vorgelegte Projekt des Einbaues eines
Kanals im östlichen Teil der Demutstraße im Kosten-
voranschlage von 61,000 Fr. Durch diese Kanalisation
soll dem llbelstande abgeholfen werden, daß die Abwässer
eines ganzen Quartiers teils in offenem Graben einem

Weiher zur Reinigung zugeführt werden. Die hieraus
resultierenden Zustände waren unhaltbar geworden.

In der gleichen Sitzung wurde ein Kredit von 23,500
Franken bewilligt für die Erstellung eines Spielplatzes
beim Schulhaus an der Gehrhalde. Der Platz
hat allerdings nur einen Inhalt von 1400 in^, kann
aber für einmal nicht vergrößert oder größer angelegt
werden. Auch in diesem Fall waren die Zustände un-
erfreuliche geworden. Die Ableitung des Waffers und
ein notwendig gewordener Bodenankauf wirkten ver-
zögernd. Der Platz soll nach den neuesten Errungen-
schaften auf dem Gebiete der Anlage von Turn- und
Spielplätzen erstellt werden. Neue große und ebenso not-
wendige Spielplatzanlagen sind beim Volksbad in Aus-
ficht genommen. Zur Beschaffung von Arbeit wird es

nötig sein, noch das eine oder andere größere Projekt
demnächst in Angriff zu nehmen.

Bauliches a«S Goldach (St. Gallen). (Korr.) Ein
neuer Gemeindebrunnen soll demnächst auf dem so-

genannten Dorfplatz bei der Kirche erstellt werden. Der
alte Sandsteinbrunnen ist baufällig. Man glaubte, die
Arbeit irgend einem Baumeister übergeben zu können,
wie es ja in den letzten Jahrzehnten oft genug gemacht
wurde. Durch einen Heimatschutzfreund ließ sich die Ge-
meindebehörde erfreulicherweise bewegen, von einem Archi-
tekten Entwürfe anfertigen zu lassen, mit dem Ergebnis,
daß für die Ausführung die Angebote eingeholt und die
Arbeiten der Firma O. Del Fabro, Kunststeingeschäft
in St. Gallen, vergeben wurden. Die Ausführung hat
nach dem Projekt von Herrn Architekt K. Köpplin
in Rorschach zu erfolgen und soll im Laufe dieses Früh -

jahrs vorgenommen werden.

BundesgerichtSgebäude. Der Bundesrat verlangt
von der Bundesversammlung für die Möblierung des

Bundesgerichtsgebäudes in Lausanne und Erstellung einer

Stützmauer längs der Zufahrtsstraße zum Gebäude
einen Kredit von zusammen 748,000 Fr.

Der Krankenhausueubau in Waldshut (Baden).
Mit den Arbeiten zum Um- und Neubau des Walds-
huter Krankenhauses wurde dieser Tage begonnen.
Der frühere Anbau an das alte Spital wird zurzeit ab-
gebrochen und auf der anderen Seite der Straße auf
einem dem Spitalfonds gehörigen Gartengrundstück wie-
der aufgebaut. Der Neubau soll als Pfründnerhaus
Verwendung finden. Nach Beseitigung des Anbaues
wird mit dem Bau des neuen Krankenhauses im An-
schloß an das alte Spital begonnen werden.

Nie Amegmg der „LtnilsMe»".
(Korrespondenz

Sie ist ein technisches Werk ersten Ranges. Schon die

Verlegungder Sihl auf 300 m Länge und die Hebung
des Flusses um im Maximum 4.60 w, insbesondere aber
die Ausbildung des Überfallwerkes, hinter das der Bahn-
tunnel Wiedikon-Enge eingebaut werden mußte, bildete
eine schwere und neuartige Aufgabe, mit deren Arbeiten
im Frühjahr 1918 begonnen wurde. Zum ersten Male
wurde in der Schweiz hier eine Ummantelung des
Tunnels mit einer Bleihaut ausgeführt. Diese
Abdichtung hat sich vollkommen bewährt; der Tunnel ist

s d en ppskiiscfi
2>av estionelleri sisdri ks-
4ion unemtizstanlicti.
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ftaubtroden, unb nichts reträt, baß 1 m 20 über bem
inneren ©eroölbefchettel ba! ©ihlmaffer fließt, all bei
größerer äBaffetmenge bal burnpfe Stollen ber nom
Sßaffer mitgeführten ©tetne. Tal neue Traffe fü£>rt
burcb bret Tunneil : ben SBlebifoner Tunnel non 507 m
Sänge, ben lllmbergtunnel, ber ben eigentlichen Serg=
rüden auf einer ©tobte non 260 m unterführt, unb ben
Sffioüilhofer Tunnel, ber 903 m mißt, Stuf ber übrigen
umgebauten ©trede liegen bie ©eleife im offenen, burdh
SJtauern unb Söfcßungen begrenzten Gctnfäfnttt, über ben
fecfjl ©traßenbrüden unb ein Fußgängerfteig führen.

Tal Slufnahmegebäube ber Station ©nge
ift projeziert morben oon ber IrChiteftenfirma © ebrü «

ber ipfifter, beten SBerf au! etnem SBettberoerb pret!=
gefrönt heroorghtg. Tie hHHreilförmige gaffabe unb
ber fegmentförmige Sorplah an ber ©eeftraße finb non
großer SBirfung. Tal innere bei ©ebäube! gliebert
fich in brei îeite : bie fretlrunbe Schalterhalle, bte norb=
feitê gelegenen 9Bat teräume unb bie füb lieh angeorbneten
Tienfiräume mit bem ©epädlofat. Ter nöcblidfe ®e=

bäubeflügel btent all ©efchäftlhau! unb enthält auch
bal ißoftbüro. Ter fübliche ©ebäubeflügel enthält bie
Säume ber mobern aulgematteten SaßnbofroirtfChaft.
Tal ©ebäube ^at eine Frontlänge oon 141 m an ber
©eeftraße unb non 60 m an ber Seberfiraße; e§ bebedt
eine fläche oon 4000 m^. $aum eine ©tabt oon ber
©röße 3üriCh! fann ein fo mächtiges ©ebäube für einen
Sßorbahnhof — unb 8ärt<^ hH feep Sorbahnhöfe —
ihr eigen nennen.

Tal 3lufnahmegebäube2Biebifon, ein Setter-
gebäube, liegt 7,39 m über ben Sahnfieigen. Qm @rb=

gefdjoß befinben fich bie ©(halterhatEen, bte Tienfiräume
unb ein SBartefaal, bai erfte ©todroerf enthält jmet
Seamtenroohnungen. Son ber Schalterhalle führt eine
breite treppe ju ben Sahnfieigen. Bmtfchen biefen unb
bem Slufgaberaum für ©epäd beforgen ben Serfehr jroei
3lufzüge. Unter bem @tbgefd)of? befinben ftd) bret ©e=

leife. $n ben jtnifdjen Sahn unb Strafe an ber Oft«
feite beS SaueS unb im ?|3feiler auf bem mittleren Sahn-
fteig befinblidjen jmei ©efeßoffen finb Sagerräume für
©epäd unb ©jpreßgut, ber ^eijraum, bie Säume für
Transformatoren, ©leichridjter ufro. untergebracht. Ter
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Seiterbahnhof SBtebifon ift ber erfte, ber in fo fletnen
Timenftonen überhaupt aulgeführt morben ift.

Sott ben 12 ©traßen, bie bie alte Sinte auf
©d)tenenhöhe gefreujt haben, überfein bte neue Stnie fünf :

bie |>ohIftraße, bte Sabenetfiraße, bte Jtaltbreiteftraße,
bte 3roeierftraße unb bie Seberftraße, auf Srüden. Für
bte Sädetfiraße unb bie Äanjleifira^e, bie erft in 3u'
fünft über bie Sahn geführt merben, mürben ebenfall!
Srüden erfteüt. Tagegen ifi bie fheujung ber Sahn mit
ber Stauerfiraße burd) beren ©Inführung in bte fpahtt
ftraße aufgehoben morben. Stile anbeten ©trafen führen
über bie im Tunnel lieaenbe Sahn.

3ur Stellung ber Speichen unb Signale ftnb beibe
©tationen mit eleftrifcß betriebenen Sicherung!«
anlagen aulgerüftet morben. Ten baju bienenben ©leid)=
ftrom liefert eine im Untergefcfjoß bei Olufnahmegebäube!
tn SBiebifon untergebrachte, au! bret ©ruppen beftehenbe
©tromfammlerbatterie. Tal Stellroerf ©nge ift tn einem

erferartig oerglaften Tienfiraum bei Slufnahmegebäube!,
ba! ©teüroerf ber Station SBtebiton tn ber über ben

©eleifen jroifChen ben SahnfteigbäChern befinbtiChen 5?a=

bine untergebracht. Tie Sabung ber ©tromfammler ge=

fChteht burCh smei ©letChriChter, oon benen ber eine oem
Fahrbraht über einen Tranlfotmator mit Süßedbfelfirom
gefpeift mitb, mährenb ber anbere, ber an ba! ftäbtifChe
Trehftromneh angefChtoffen ift, all Sefetoe bei ©törun«
gen bei Fohrfiromnehe! bient unb bei Störungen ber
Slffumulatorenbatterie bte ©teüroerfe felbfttätig mit ©trom
aul bem ftäbiifdjen Seh cerforgt.

(SaCh ber „TenffChrift" zufammengefaßt).

Hofte« fces Umbaues ber
Imfsitfriacn ûlkfd?feeîmî?tt.

Ter Sorftanb be! Saumefenl I ber ©tabt 3ürtch
gibt 3lulfunft über bte Sofien bei Umbaue! ber tinf!»
ufrigen 3foi<hf"bofen, He im Qohïe 1913 auf 23,520,000
Franfen oeranf^lagt mürben, roorunter einen oertragliCh
oeretnbarten Seitrag ber ©tabt 3'Weh oon 3,420,000
Franfen. 3"fHge ber Serteuerung ber 3Jlateriafpreife unb
©rhöbung ber Söhne im Saugeroerbe, bie tn ber Äclegl-
unb Sachfrtegljeit eintraten, fonnte bCfer SoranfChlag
bei roeitem nicht genügen, unb ber Serroaltunglrat ber
Sunbelbahnen beroitligte baher einen Sadjtraglfcebit oon
15 Slißionen Fïûnïen- ©te roirflichen Settoîofien
(naCh 3l6pg bel ©rlöfel oon Sanb« unb SlltmateriaL
oerfauf unb bei Settroge! ber ©tabt) merben etma F*'
30,600,000 betragen. @1 entfielen Fr- 9,600,000 auf bie

Impropriation unb Fr- 13,920,000 auf bie Saufoften
einfChltefjltCh Saujtnfen unb Serroaltunglfpefen. Tie
eigentlichen Saufoften fxnb um runb 100 % teurer ge-

morben, all fte im Qahre 1913 oeranfdjlagt morben ftnb-
SerfChiebene Arbeiten ftnb tn größerem Umfange afê

norgefehen, aulgeführt morben. Tie Sorteile, bte bal
SÜBerf ber ©tabt unb ber Sahn bringen roirb, feien burCh

ben großen 3lufmanb meßt ju teuer erfauft morben. Tie
Sefeitigung ber netfehrhinbernben unb gefährlichen 9ti'
neauübergänge mar eine Sotmenbigfeit, ber man fich nid^t

länger entjiehen burfte. Sei längerem 3umarten märe«
bie Soften immer hö^er geroorben. Tie ©tabt 3ör'^
leiftete gemäß ©emetnbebefChluß oom 9tooember 1914
einen Sarbeitrag oon Fr- 3,420,000, unb gemäß Se-

fChlüffen bei ©roßen ©tabtrate! an bie SJtehrfoften bei

neuen ©tationlgebäubel ©nge Fr- 200,000, unb F^-

70,000 an biejenigen bei ©tationlgebäubel SDBiebifoti,

zufammen alfo Fr- 3,690,000. Tagegen leifieten He

Sunbelbahnen Fr- 70,000 ©ntfdjäbigung für ben na^'
trägliChen SerziCEjt auf bte Ueberfühtung ber SraueL
firaße über bie Sah«, unb bazu fommt ein 9lnteil ber

SS6 Must-, schwetz Panbw>. .Zîttuug („Meisterblêj Nr. ôl

staubtrocken, und nichts verrät, daß 1 w 20 über dem
inneren Gewölbescheitel das Sihlwasfer fließt, als bei
größerer Wassermenge das dumpfe Rollen der vom
Wasser mitgeführten Steine. Das neue Trasse führt
durch drei Tunnels: den Wtedikoner Tunnel von 507 m
Länge, den Ulmbergtunnel, der den eigentlichen Berg-
rücken auf einer Strecke von 260 m unterführt, und den
Wollishofer Tunnel, der 903 m mißt. Auf der übrigen
umgebauten Strecke liegen die Geleise im offenen, durch
Mauern und Böschungen begrenzten Einschnitt, über den
sechs Straßenbrücken und ein Fußgängersteig führen.

Das Aufnahmegebäude der Station Enge
ist projektiert worden von der Architektenfirma G ebrü -

der Pfister, deren Werk aus einem Wettbewerb preis-
gekrönt hervorging. Die halbkreisförmige Fastade und
der segmentförmige Vorplatz an der Seeftraße sind von
großer Wirkung. Das Innere des Gebäudes gliedert
sich in drei Teile: die kreisrunde Schalterhalle, die nord-
seits gelegenen Warteräume und die südlich angeordneten
Diensträume mit dem Gepäcklokal. Der nördliche Ge-
bäudeflügel dient als Geschäftshaus und enthält auch
das Postbüro. Der südliche Gebäudeflügel enthält die
Räume der modern ausgestalteten Bahnhofwirtschaft.
Das Gebäude hat eine Frontlänge von 141 m an der
Seestraße und von 60 m an der Bederftraße; es bedeckt

eine Fläche von 4000 Kaum eine Stadt von der
Größe Zürichs kann ein so mächtiges Gebäude für einen
Vorbahnhof — und Zürich hat sechs Vorbahnhöfe —
ihr eigen nennen.

Das Aufnahmegebäude Wiedikon, ein Reiter
gebäude, liegt 7,39 m über den Bahnsteigen. Im Erd-
geschoß befinden sich die Schalterhallen, die Dtensträume
und ein Wartesaal, das erste Stockwerk enthält zwei
Beamtenwohnungen. Von der Schalterhalle führt eine
breite Treppe zu den Bahnsteigen. Zwischen diesen und
dem Aufgaberaum für Gepäck besorgen den Verkehr zwei
Aufzüge. Unter dem Erdgeschoß befinden sich drei Ge-
leise. In den zwischen Bahn und Straße an der Ost-
seite des Baues und im Pfeiler auf dem mittleren Bahn
steig befindlichen zwei Geschossen sind Lagerräume für
Gepäck und Expreßgut, der Heizraum, die Räume für
Transformatoren, Gleichrichter usw. untergebracht. Der
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Reiterbahnhof Wiedikon ist der erste, der in so kleinen
Dimensionen überhaupt ausgeführt worden ist.

Von den 12 Straßen, die die alte Linie auf
Schienenhöhe gekreuzt haben, übersetzen die neue Linie fünf:
die Hohlstraße, die Badenerstraße, die Kalkbreitestraße,
die Zweierstraße und die Bederftraße, auf Brücken. Für
die Bäckerstraße und die Kanzleiftraße, die erst in Zu-
kunft über die Bahn geführt werden, wurden ebenfalls
Brücken erstellt. Dagegen ist die Kreuzung der Bahn mit
der Brauerstraße durch deren Einführung in die Hohl-
straße aufgehoben worden. Alle anderen Straßen führen
über die im Tunnel liegende Bahn.

Zur Stellung der Weichen und Signale sind beide
Stationen mit elektrisch betriebenen Sicherungs-
anlagen ausgerüstet worden. Den dazu dienenden Gleich-
strom liefert eine im Untergeschoß des Aufnahmegebäudes
in Wiedikon untergebrachte, aus drei Gruppen bestehende
Stromsammlerbatterie. Das Stellwerk Enge ist in einem

erkerartig verglasten Dienstraum des Aufnahmegebäudes,
das Stellwerk der Station Wiedikon in der über den

Geleisen zwischen den Bahnsteigdächern befindlichen Ka-
bine untergebracht. Die Ladung der Stromsammler ge-
schieht durch zwei Gleichrichter, von denen der eine vom
Fahrdraht über einen Transformator mit Wechselstrom
gespeist wird, während der andere, der an das städtische
Drehstromnetz angeschlossen ist, als Reserve bei Störun-
gen des Fahrstromnetzes dient und bei Störungen der
Akkumulatorenbatterie die Stellwerke selbsttätig mit Strom
aus dem städtischen Netz versorgt.

(Nach der „Denkschrift" zusammengefaßt).

Ais Aoften des Ambaues der
linksufrigen Zlirichseebahn.

Der Vorstand des Bauwesens I der Stadt Zürich
gibt Auskunft über die Kosten des Umbaues der links-
ufrigen Zürichseebahn, die im Jahre 1913 auf 23,520,000
Franken veranschlagt wurden, worunter einen vertraglich
vereinbarten Beitrag der Stadt Zürich von 3,420,000
Franken. Zufolge der Verteuerung der Materialpreise und
Erhöbung der Löhne im Baugewerbe, die in der Kriegs-
und Nachkriegszeit eintraten, konnte dieser Voranschlag
bei weitem nicht genügen, und der Verwaltungsrat der
Bundesbahnen bewilligte daher einen Nachtragskredit von
15 Millionen Franken. Die wirklichen Nettokoften
(nach Abzug des Erlöses von Land- und Altmaterial-
verkauf und des Beitrages der Stadt) werden etwa Fr.
30.600.000 betragen. Es entfielen Fr. 9,600,000 auf die

Expropriation und Fr. 13,920,000 auf die Baukosten
einschließlich Bauzinsen und Verwaltungsspesen. Die
eigentlichen Baukosten find um rund 100°/» teurer ge-

worden, als sie im Jahre 1913 veranschlagt worden sind.
Verschiedene Arbeiten sind in größerem Umfange als
vorgesehen, ausgeführt worden. Die Vorteile, die das

Werk der Stadt und der Bahn bringen wird, seien durch
den großen Aufwand nicht zu teuer erkauft worden. Die
Beseitigung der verkehrhindernden und gefährlichen Ni'
veauübergänge war eine Notwendigkeit, der man sich nicht

länger entziehen durfte. Bei längerem Zuwarten wären
die Kosten immer höher geworden. Die Stadt Zürich
leistete gemäß Gemeindebeschluß vom November 1914
einen Barbeitrag von Fr. 3,420,000, und gemäß Be-

schlössen des Großen Stadtrates an die Mehrkosten des

neuen Stationsgebäudes Enge Fr. 200.000, und Fr-
70,000 an diejenigen des Stationsgebäudes Wiedikon,
zusammen also Fr. 3,690,000. Dagegen leisteten die

Bundesbahnen Fr. 70,000 Entschädigung für den nach'

träglichen Verzicht auf die Ueberführung der Brauer-
straße über die Bahn, und dazu kommt ein Anteil der
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